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DeReKo auch. Unter diesen Vorga-
ben wurden 2011 (in Kooperation 
mit dem Projekt EuroGr@mm) und 
2013 (in Kooperation mit dem Pro-
grammbereich Forschungsinfra-
strukturen) die Texte der deutsch-
sprachigen Wikipedia-Seiten (Artikel 
und Diskussionen) als linguisti-
sches Korpus aufbereitet und in De-
ReKo integriert. Als weitere bemer-
kenswerte Neuakquisitionen und 
-aufbereitungen seit 2012 sind das 
Plenardebattenkorpus PolMine mit 
Protokollen von Plenardebatten des 
Bundestags, Bundesrats und aller 
deutschen Landesparlamente seit 
dem Jahr 2000 zu nennen, welches 
im Projekt PolMine von Andreas 
Blätte (Universität Duisburg-Essen) 
erstellt wurde, sowie die Akquisi-
tion zahlreicher Belletristik-Werke 
durch neue Lizenzvereinbarungen 
mit Buchverlagen.
das ids legT werT dar-
auf, dass die nuTzung 
von TexTdaTen in DeReKo 
rechTlich abgesicherT 
isT.
Das Projekt Korpusausbau bemüht 
sich regelmäßig, beispielsweise 
durch Akquisitionskampagnen und 
Aktivitäten auf der Frankfurter 
Buchmesse, um den Erwerb  von 
Rechten für Belletristik-Texte. Es ist 
aber festzustellen, dass aufgrund 
der rechtlichen und technischen 
Situation (Verwertungsrechte der 
Verlage, Vielfalt der verwendeten 
digitalen Formate) die Akquisition 
und anschließende Aufbereitung von 
Belletristik-Texten pro Wort bis zu 
Das am IDS seit 1967 aufgebaute 
Deutsche Referenzkorpus DeReKo 
(seit 2004 unter diesem Namen) 
dient der Germanistik als empiri-
sche Grundlage für die Erforschung 
der deutschen Gegenwartssprache. 
Für Interessierte wurde jüngst in 
Teubert / Belica (2014) die Geschich-
te der Korpora und der Korpustech-
nologie am IDS umfassend nach- 
gezeichnet. Im Jubiläumsjahr 2014 
meldet DeReKo nun einen Umfang 
von über 24 Milliarden Textwör-
tern, was einem Wachstum von rund 
400% gegenüber dem Vorjahr ent-
spricht. Dieser enorme Zuwachs ist 
u. a. auf zwei große Lizenzabschlüs-
se im Jahr 2013 zurückzuführen, 
mit denen digitale Zeitungsdaten 
und Fachtexte im Umfang von 
mehr als 16 Milliarden Textwörtern 
erworben werden konnten, darun-
ter fortlaufende Ausgaben von fast 
100 regionalen und landesweit er-
scheinenden deutschsprachigen Ta-
geszeitungen und Magazinen (z. B. 
Süddeutsche Zeitung (ab 1993), DIE 
ZEIT, FOCUS, Neue Zürcher Zei-
tung, Falter, profil, Weltwoche und 
Luxemburger Tageblatt (mit Beginn 
ab 2000 oder später). Damit wer-
den viele Regionen des deutschen 
Sprachgebiets erstmals oder we-
sentlich umfangreicher als mit den 
bisher in DeReKo vorhandenen Zei-
tungsdaten abgedeckt. Die Karte in 
Abbildung 1 zeigt die geografische 
Verteilung und den Umfang von 
Pressequellen im DeReKo im Jahr 
2014; die 2013 schon vorhandenen 
Quellen sind schwarz, die Neuer-
werbungen rot dargestellt. Deutlich 
zu sehen sind die Zuwächse von 
Quellen in der Schweiz, in Öster-
reich, in Luxemburg, im Westen 
und Nordosten Deutschlands, wo-
bei die Abdeckung des Nordens 
nach wie vor gering ist. Die geo-
grafische Distribution war auch 
ein Kriterium bei der Priorisierung 
der Quellen für die Integration 
von DeReKo in das Hauptarchiv 
von COSMAS II. 
im jubiläumsjahr 2014 
meldeT DeReKo einen 
umfang von über  
24 milliarden  
TexTwörTern.
Anders als die meisten sehr großen 
(mehr als zehn Milliarden Wörter 
enthaltenden) Textkorpora ver-
schiedener Sprachen, die derzeit 
auf internationalen korpuslinguisti-
schen Konferenzen vorgestellt und 
diskutiert werden (Baroni et al. 
2009, Jakubíček et al. 2013, Schä-
fer / Bildhauer 2012), basiert DeRe-
Ko nicht auf einem massenhaften 
Download und einer massenhaften 
Aufbereitung von Texten aus dem 
World Wide Web. Vielmehr legt 
das IDS Wert darauf, dass die Nut-
zung von Textdaten in DeReKo 
rechtlich abgesichert ist. Das bein-
haltet in den meisten Fällen, dass 
mit den Rechteinhabern Vereinba-
rungen über die sprachwissen-
schaftliche Nutzung ihrer Daten 
abgeschlossen werden, was wieder-
um mit den Urhebern von Webtex-
ten oftmals nicht durchführbar ist. 
Es gibt aber einen Anteil an Web-
texten, der explizit unter einer frei-
en Lizenz veröffentlicht wurde 
oder für den man von einem Provi-
der umfassende Lizenzen erwerben 
kann; um solche Texte bemüht sich 
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25000 mal aufwendiger (teurer) ist 
als die von Zeitungstexten. Deswe-
gen ist diese Textsorte nach wie vor 
unterrepräsentiert in DeReKo. Ab-
solut gesehen sind aber mittlerweile 
rund 17 Millionen Textwörter an 
Belletristik enthalten, d. h. durchaus 
so viel, wie das British National Cor-
pus an ,imaginative texts‘ enthält.
Mit dem Umfang von 24 Milliarden 
Textwörtern ist DeReKo nach wie 
vor das größte Archiv deutschspra-
chiger Texte für die sprachwissen-
schaftliche Nutzung und stellt auch 
eine Instanz von ‚Big Data‘ im Sin-
ne einer sehr großen, mit traditio-
nellen Datenbanktechniken nur 
schwer beherrsch- und analysierba-
ren Datenmenge dar. Obwohl die 
heutige schlagwortartige Verwen-
dung des Begriffs ‚Big Data‘ erst ab 
2009 populär wurde (der englisch-
sprachige Wikipedia-Artikel dazu 
wurde 2010 angelegt), zeigen Ku-
pietz et al. (2014), dass die Textkor-
pusbestände des IDS, gemessen an 
den zu früheren Zeiten verfügbaren 
Speichermedien, sich schon immer, 
d. h. seit ihren Anfängen unter Paul 
Grebe und Ulrich Engel im Jahre 
1967, in den Dimensionen von ‚Big 
Data‘ bewegten. Trotz alledem muss 
derzeit Speicherplatz nachgerüstet 
werden, um auch die syntaktischen 
Annotationen verschiedener Tagger, 
die normalerweise mit DeReKo aus-
geliefert werden, in vollem Umfang 
bereitstellen zu können.
je grösser ein KorPus, 
desTo zuverlässiger 
Können schlussfolge-
rungen über selTene 
und diversifizierTe 
ereignisse gezogen  
werden.
Allein durch die gegenwärtig lau-
fenden Nutzungsvereinbarungen be-
trägt die Wachstumsrate von DeRe-
Ko derzeit 1,7 Milliarden Textwör-
ter pro Jahr. Größe und fortlaufende 
Erweiterung von DeReKo sind aber 
kein Selbstzweck. Sprache beinhal-
tet bekanntlich eine große Anzahl 
seltener Ereignisse – nicht nur lexi-
kalische Ereignisse, sondern auch 
Ereignisse, die nur durch eine Kom-
bination von Bedingungen beschrie-
ben werden können. Je größer ein 
Korpus, desto zuverlässiger kön-
nen Schlussfolgerungen über selte-
ne und diversifizierte Ereignisse 
gezogen werden. Im Urstichpro-
bendesign von DeReKo (Kupietz et 
al. 2010) werden zudem virtuelle 
Korpora anhand von kombinierten 
Bedingungen über Metadaten defi-
niert (wie „alle Texte des Ressorts 
Feuilleton in österreichischen Zei-
tungen der 90er Jahre”), d. h. je grö-
ßer die Urstichprobe, desto größer 
und damit repräsentativer für eine 
Forschungsfrage können auch die 
virtuellen Subkorpora ausfallen. 
Daher gilt auch für DeReKo weiter-
hin das Motto, dass mehr Daten 
bessere Daten sind (vgl. Church /
Mercer 1993). DeReKo dankt allen 
seinen mittlerweile fast 200 Textge-
bern, ohne die das Deutsche Refe-
renzkorpus nicht möglich wäre.
Abb. 1: Karte des dt. Sprachgebietes mit DeReKo-Pressequellen
26    IDS Sprachreport 3/2014  
Literatur
ǰȱȹȦȹǰȱȹȦȹ-
ǰȱȹȦȹĴǰȱȱǻŘŖŖşǼǱȱ
ȱ¢ȱȱǱȱȱȱ
ȱ ¢ȱ ȱ ¢ȱ -
ȱ Ȭ ȱ ǯȱ Ǳȱ
ȱȱȱȱ
ŚřǻřǼǰȱǯȱŘŖşȬŘŘŜǯ
ǰȱȹȦȹǰȱȱǻŗşşřǼǱȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ
ǯȱ Ǳȱ ȱ -
ȱŗşȱǻŗǼǰȱǯȱŗȬŘŚǯ
Ç²ǰȱñȹȦȹěǰȱȹȦȹȬ
¤ìǰȱ »ȹȦȹ¢Ćǰȱ ȹȦȹ-
ǰȱ Çȱ ǻŘŖŗřǼǱȱ ȱ ȱ ȱ
¢ǯȱ Ǳȱȱ ȱ ȱ ȱ ŝȱ
ȱ ȱ ȱ
ȱ ŘŖŗřǯȱ ȱ -
¢ǰȱǯȱŗŘśȬŗŘŝǯȱ
ĵǰȱȱǻŘŖŗŚǼǱȱȱ-
ȱ ȱ ȱ Ǳȱ 	-
 ȱȱǯȱǱȱȱûȱ
ȱ ȱ ǻ
ǯǼǱȱ ȱ
ȱ ǯȱ śŖȱ ȱ ȱ ûȱ
ȱ ǯȱǱȱ -
ȱûȱȱǰȱǯȱřŘŖȬřŘŞǯȱ
ĵǰȱȹȦȹǰȱ¢Ȧǰȱ
-
ȹȦȹĴǰȱ ȱ ǻŘŖŗŖǼǱȱ ȱ 	-
ȱ ȱ ȱ ђђќǱȱ
ȱȱȱȱȱ-
ǯȱ Ǳȱ £ǰȱ Ĵȱ ȱ ǯȱ
ǻ
ǯǼǱȱȱȱȱȱ-
ȱ ȱ ȱ ȱ 
ȱȱȱ ǻȁŗŖǼǯȱ
ǱȱǰȱǯȱŗŞŚŞȬŗŞśŚǯ
ĵǰȱȹȦȹûǰȱ
ȹȦȹÚǰȱ
ȹȦȹǰȱ¢ȱǻŘŖŗŚǼǱȱ¡£ȱ
ȱ ȱ ȱ ¢ȱ ȱǯȱ
Ǳȱĵȱȱǯȱǻ
ǯǼǱȱȱȱ
ȱ ȬŘŖŗŚȬ ȱȱ
ȱȱȱȱȱȱ
ǻŘǼǯȱ¢ǱȱǰȱǯȱŗȬŜǯ
Abb. 2: DEREKO Textgebergrafik, Stand 2012
ĵǰȱȹȦȹûǰȱ
ȱ ǻŘŖŗŚǼǱȱ
ȱȱȱђђќǯȱǱȱ
£ǰȱĴȱ ȱ ǯȱ ǻ
ǯǼǱȱ -
ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱȱǻȂŗŚǼǯȱ¢Ǳȱ
ǰȱǯȱŘřŝŞȬŘřŞśǯ
§ǰȱȹȦȹǰȱ¡ȱǻŘŖŗŘǼǱȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱ ȱ  ȱ Ĝȱ ȱ ǯȱ Ǳȱ
ȱ ȱ ȱ Şȱ ȱ
ȱ ȱ ȱ ȱ
ȱ ȱ ǻȁŗŘǼǯȱ Ǳȱ
ǰȱǯȱŚŞŜȬŚşřǯ
ǰȱȹȦȹǰȱ¢ȱ ǻŘŖŗŚǼǱȱ
ȱȱȱ-
ȱȱȱ£ȱǮȱȱ
ȱȃǯȱ Ǳȱ ȱ ûȱ
ȱ ȱ ǻ
ǯǼǱȱ ȱ
ȱ ǯȱ śŖȱ ȱ ȱ ûȱ
ȱǯȱǱȱȱ
ûȱȱǰȱǯȱŘşŞȬřŗşǯ
